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Die Mitte des Kontinents erfüllen von N. nach S. weitausgedehnte Flach-
länder. Es lassen sich daher ganz naturgemäß unterscheiden ein westliches
Hochland, ein östliches Hochland und die Flachländer.

a. Das westliche Hochland.

Boden g est alt und Bewässerung. Aus der Senke von Panama
erheben sich zunächst die vulkanreichen Cordilleren von Zentral-
amerika mit Gipfeln von 4500 m; durch die tiefe Spalte des Nicaragua-
sees (Nikaragua) (40 in) zerfallen sie in zwei Hälften. Ihr Ende liegt an
der Senke von Tehuantepek.

Nördlich dieser Senke breitet sich das mexikanische Hochland oder
das Plateau von Anahnac (anähnak) aus, durchschnittlich 2000m hoch.
Im S. wird dasselbe von Vulkanen durchzogen, die von W. nach O. ge-
lagert sind. Zwei derselben, Citlaltepetl und Popoeatepetl, steigen
bis zu 5400 m empor. — Der nordmejikanischen Hochebene ist die Sierra

Madre aufgesetzt, der Hauptsitz des mejikanischen Silberbergbaus.
Die nun folgenden Erhebungen lassen drei Abschnitte natürlicher

Gliederung erkennen:
a) Die östlichen Cordilleren oder Rocky Mountains (mauntens),

d. i. Felsengebirge; sie beginnen jenseits des Rio grande del Norte
&amp;lt;d. i. der große Fluß des Nordens), der in den mejikanischen Gols mündet,
und erstrecken sich bis über den Polarkreis, ohne jedoch das Eismeer zu er-
reichen. — Ihre mächtigste Entwicklung zeigt diese Gebirgsmasse in ihrer s.
Hälfte und zwar vor allem im Staate Colorado; zahlreiche Gipfel
steigen hier über 4000 m empor. — Gegen O. senkt sich das Gebirge in

waldlosen, welligen Sinsen, den sog. Prairien, langsam zum Thal des
Mississippi;

b) die westlichen Cordilleren; sie bauen sich in zwei über ein-
ander aufsteigenden Wällen auf; deu niedrigeren Zug an der Küste bildet
das Küstengebirge von Calisornien, das schon in der gleichnamigen
Halbinsel beginnt und sich n. auf der langen Inselkette fortsetzt. Der
höhere ö. Zug, der mit dem Küstengebirge parallel läuft und vou diesem
durch die Thalebene des San Saeramento und Sau Joaquiu (joakiu)
getrennt ist, heißt im S. Sierra Nevada (—Schneegebirge). Der Glanz-
Punkt dieses wegen seiner landschaftlichen Anmut oft gepriesenen Gebirges
ist das in neuester Zeit vielbesuchte Aosemitethal mit seinen herrlichen
Wasserfällen. — Eine Fortsetzung der Sierra Nevada ist das Kaskade n-

gebirge, das seinen Namen von den zahlreichen Wasserfällen trägt, womit
der Columbia dasselbe durchbricht; an dieses schließen sich dann die nord-
amerikanischen Seealpen an, die noch sehr bedeutende Gipfel ent-
halten, so den Schön weiter berg und den Eliasberg, dieser mit 4600 m;

e) die inneren Hoche benen der Cordilleren; unter den weitansge-
dehnten Plateans zwischen den Rocky Mountains einerseits und der Sierra
Nevada und dem Kaskadengebirge andererseits ist das Utahplatean ljutä)


